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S T A D T & K R E I S
E S S L I N G E N

Neuzeit trifft Mittelalter: Das Duo Spectaculatius hat die fünfte Saison in Esslingen musikalisch eröffnet. Foto: Roberto Bulgrin

Riesenpyramide Zugege-
ben, eine große Version der
Weihnachtspyramiden aus
dem Erzgebirge gibt es auf
vielen Weihnachtsmärkten.
In Esslingen ist sie aber der
place to be, um sich für
einen Bummel zu treffen.

MittelaltertorÜber das
mächtige Entree mit den
beiden Türmen betritt man
den Rathausplatz und damit
die Welt der Gaukler und
Marktschreier, der Handwer-

ker und Wirtsleute. Dort
wird zwar mit Talern gehan-
delt, aber in Euro bezahlt.

LebendeKrippe Ein leib-
haftiger Esel und fünf Schäf-
lein verlustieren sich vor
einer hölzernen Krippe beim
Postmichel. Die Besitzerin
verkauft nebenan Lammfel-
le: Das ist das wahre Leben.

BadezuberWer in Gemein-
schaft baden will, sollte das
historische Badehaus der

Wölfin auf dem Hafenmarkt
ansteuern. Vorbuchen ist ein
Muss. Aus Energiespargrün-
den gibt es dieses Jahr statt
zwei nur einen Zuber.

Zwergenland Das kleinste
Riesenrad der Welt, nur von
Muskelkraft angetrieben,
wartet hinterm Neuen Rat-
haus wieder auf die Kleinen.
Das Mäuseroulette auf dem
Hafenmarkt fehlt. Die Nager
sind nicht zu Peta, aber in
Rente gegangen. biz

Fünf Gründe, warum Esslingen in der Weihnachtszeit ein Muss ist

Von Melanie Braun

ESSLINGEN. Leicht gefallen ist die Entschei-
dung kaum jemandem. Das Esslinger Stadt-
ticket galt als Erfolg –dass es nun eingestellt
werden soll, bezeichnen viele Stadträte als
bittere Pille. Dennoch stimmte die Mehrheit
von ihnen jetzt für die Abschaffung. Denn
die städtischen Kassen sind so klamm, dass
man sich den Zuschuss für das von der Stadt
subventionierte Angebot sparen will.

Klar ist damit,dass es den Fahrschein,der
zu einem Preis von derzeit drei Euro beliebig
viele Fahrten an einem Tag durch Esslingen
erlaubt, maximal noch bis Ende 2023 geben
soll.Vermutlich wird er sogar früher aus dem
Programm genommen – beschlossen ist
nämlich, dass das Stadtticket verschwindet,
sobald das vom Bund geplante 49-Euro-Ti-
cket im VVS-Gebiet gilt. Das wird voraus-
sichtlich im kommenden Frühjahr der Fall
sein. Zuvor aber wird noch der Preis erhöht:

Von Januar an kostet das Stadtticket 3,50
Euro für Einzelfahrer und sieben Euro für
Gruppen.

Möglich wurde die von der Stadtverwal-
tung vorgeschlagene Einstellung des belieb-
ten Tickets letztlich nur, weil sie Teil eines
umfassenden Sparpakets ist. Vor allem die
Fraktionen von Grünen und SPD betonten
mehrfach, dass sie dem Vorhaben ohne die
Einbettung in den größeren Rahmen wohl
kaum hätten zustimmen können. „Die Ab-
schaffung des Stadttickets ist schwierig für
uns“, erklärte etwa Jürgen Menzel (Grüne) in
der jüngsten Sitzung des Gemeinderats.Man
schlucke diese Kröte zum Wohle der Stadt-
kassen. Denn Sparpakete enthielten nun
einmal schwer verdauliche Kompromisse.
Man hoffe aber nun, dass der Verkehrs- und
Tarifverbund Stuttgart (VVS) bald attraktive
neue Angebote schaffe.

Auch Nicolas Fink, Fraktionschef der
SPD, betonte: „Diese Entscheidung fällt uns

nicht leicht.“ Zumal das 49-Euro-Ticket kei-
ne Alternative zum Stadtticket sei, weil es
eine ganz andere Nutzergruppe anspreche.
Das Zehnerticket des VVS für knapp 40 Euro
hingegen könne durchaus eine Alternative
sein, sofern die Vorgabe, dass es innerhalb
eines Monats verwendet werden muss, ge-
strichen werde. Er hoffe sehr, dass der VVS
diesen Nachteil in absehbarer Zeit abschaffe.

Die Freien Wähler hingegen enthielten
sich bei der Abstimmung. Zwar positionier-
ten sie sich klar für die Abschaffung des
Stadttickets, wollten diese aber für einen
konkreten Zeitpunkt beschließen – nämlich
zu Ende März 2023. Das wollte die Mehrheit
des Gemeinderats jedoch nicht.

Auch Sven Kobbelt (FDP) erklärte, mit
dem Zehnerticket des VVS habe man im
Prinzip ein Vier-Euro-Stadtticket, sobald die
Monatsbindung falle. Insofern könne seine
Fraktion dem Vorschlag der Verwaltung gut
zustimmen. Der CDU-Fraktionschef Tim
Hauser hingegen betonte, den Christdemo-
kraten wäre es lieber, das 49-Euro-Ticket
würde gar nicht kommen. Denn dessen Ein-
führung sei „ein Eingriff in die Tarifautono-
mie und in die kommunale Selbstverwal-
tung“. Zudem habe es eine völlig andere
Zielrichtung als das Stadtticket. Man hoffe
nun auf gute Alternativen zu Letzterem.

Die Linken wiederum bedauerten die Ab-
schaffung des Stadttickets ausdrücklich und
beantragten die Weiterführung bis Ende
2023 samt Evaluation der Nutzerzahlen. Das
aber lehnte die Mehrheit im Gremium ab.

Esslingen schafft sein Stadtticket ab
Das beliebte Nahverkehrsticket soll verschwinden, sobald das
49-Euro-Ticket in der Region eingeführt wird.

Das Esslinger Stadtticket wird es nicht mehr
lange geben. Foto: Ines Rudel

ESSLINGEN. Aufgrund eines technischen
Defekts kann das Glockenspiel des Alten
Rathauses in Esslingen zurzeit nicht erklin-
gen. Auch der Uhrschlag ist von der Störung
betroffen. Die Stadtverwaltung geht davon
aus, dass der Fehler schnell behoben werden
kann. Vom kommenden Sonntag an sind für
alle vier Adventssonntage jeweils um
16.30 Uhr Adventskonzerte vorgesehen.
Außerdem soll das Glockenspiel an den
Weihnachtstagen und an Silvester erklingen.

Die Automatik des Esslinger Glocken-
spiels im Turm des Alten Rathauses spielt
üblicherweise täglich um 8.02 Uhr (außer
sonntags), um 12.03 Uhr, um 15.02 Uhr, um
18.02 Uhr und um 19.32 Uhr. Auf insgesamt
29 Lochbändern stehen 216 Arrangements
von Liedern und Stücken zur Verfügung.

Das Esslinger Glockenspiel (www.esslin-
gen.de/glockenspiel) ist eines der wenigen
dieser Art im süddeutschen Raum, auf dem
zudem regelmäßig Live-Konzerte gespielt
werden. So findet im September 2023 zum
vierten Mal das Internationale Glocken-
spiel-Festival „Turm und Klang“statt. red

Glockenspiel am
Alten Rathaus defekt

Von Andreas Pflüger

ESSLINGEN.Der Architekt Thomas Kielmey-
er hat sich in dieser Woche mit einem bitter-
bösen Klima-Fragebogen zu Denkmalschutz
und Photovoltaik (PV) in der Esslinger Alt-
stadt den Kropf geleert, weil ihn „die ultra-
konservative Meinung der unteren Denk-
malschutzbehörde der Stadt in Rage ge-
bracht hat“. Allerdings scheint Kielmeyer in
dieser Sache weitgehend resigniert zu haben
und wünscht deshalb allen PV-Gegnern nur
noch süffisant „viel Spaß bei der nächsten
Nebenkostenabrechnung“.

Hoffnung, dass sich im Spannungsfeld
zwischen Denkmalschutz und PV-Anlagen
auf den Dächern von Esslingens guter Stube
wohl doch noch etwas tun könnte, hat hin-
gegen der Ortsverband der Grünen, der jetzt
einen offenen Brief an
Baubürgermeister Hans-
Georg Sigel gerichtet hat.
In diesem wird gefordert,
„die Gesamtanlagensat-
zung der Stadt zu refor-
mieren und PV-Anlagen
im Wirkungsgebiet zuzu-
lassen“. Auch die Grünen
beziehen sich – wie Kiel-
meyer –auf die jüngst über die Bühne gegan-
gene Veranstaltung „Altstadtviertele“, emp-
fanden die Diskussion aber positiver.

So freut sich der Ortsverband in seinem
Schreiben über Sigels Aussage „nach Lösun-
gen zu suchen, um PV-Anlagen zu ermögli-
chen“ und über sein Statement, „dass es
denkmalverträgliche Solaranlagen gibt, die
sich gut ins Stadtbild einfügten“.Deshalb sei
der Gegensatz zwischen Denkmalschutz und
Erneuerbaren Energien auch künstlich auf-
gebaut. „Beides kann und muss neben- be-
ziehungsweise aufeinander existieren“, ist
die Meinung der Grünen. Denn zum einen
würden die Anlagen saubere Energie produ-
zieren und gleichzeitig zur Wirtschaftlich-
keit und damit zum Erhalt von Denkmälern
beitragen,heißt es in dem Brief weiter.

Für den Ortsverband könnte die Esslinger
Altstadt gar ein Wegweiser für modernen
Denkmalschutz werden, gehe es dabei doch
nicht nur um einzelne Dächer. Allerdings
verhindere die derzeitige Gesamtanlagen-
satzung PV-Anlagen in ihrem gesamten Wir-
kungsgebiet. „Aus diesem Grund fordern wir
die Stadt auf, hier schnellstmöglich Ände-
rungen herbeizuführen, überholte Verbote
aus dem Weg zu räumen und einen neu ge-
dachten Denkmalschutz in Zeiten der Kli-
makrise zu etablieren“,verlangt der Ortsver-
band. Am 30. November wird übrigens im
Gemeinderat über einen ähnlich lautenden
Antrag der Grünen-Fraktion abgestimmt.
„Stimmen Sie dem Antrag zu und machen
Sie die Esslinger Altstadt fit für die Anforde-
rungen des 21. Jahrhunderts“, lautet die For-
derung an die Ratskollegen.

Photovoltaik und
Denkmalschutz
in Kombination
Der Ortsverband der Esslinger Grünen
fordert die Stadt auf, ihre Gesamt-
anlagensatzung zu reformieren.

Esslingen
könnte ein
Wegweiser
für modernen
Denkmal-
schutz
werden.

Von Claudia Bitzer

ESSLINGEN. Drei – zwei – eins – Absage! So
hieß es im Vorjahr,als das vorweihnachtliche
Großspektakel in letzter Minute abgepfiffen
werden musste. Und im ersten Corona-Jahr
2020 ist der Esslinger Mittelalter- und Weih-
nachtsmarkt schon Monate davor abgebla-
sen worden.Umso erleichterter war Matthias
Klopfer, als er am Dienstagnachmittag das
erste Mal in seiner Funktion als Esslinger
Oberbürgermeister nicht als Spaßverderber
auftreten musste. Sondern dass er – symbo-

lisch gesehen – die Uhren
in der Stadt wieder um
600 Jahre zurückstellen
konnte.

Herold Oswald stieß
zum Auftakt des vierwö-
chigen Spektakels auf der
neuen Rathausbühne in
eine sehr, sehr lange Fan-
fare. Und der OB herzte

mit warmen Worten das treue Marktvolk,das
so lange und dürre Zeiten hinter sich hat.
Unterstützung bekam er von seinem mittel-
alterlichen Kollegen, Schultheiß Ottokar,
dessen Alchemist zusammen mit dem Publi-
kum das alte Familienrezept für einen gelun-
genen Weihnachtsmarkt in einer Schale zu-
sammenmischte. Darunter ein Becher für
den Glühwein, eine Note für die Musik und
ein Fleischhammer – fürs Handwerk. Eine
explosive Mischung,die von Klopfer entzün-
det, sich erst als rotes Flammenmeer zeigte,

um sich am Ende in ein Mini-Feuerwerk zu
verwandeln. Schneekonfetti rieselten über
die Bühne. Das Duo Spectaculatius blies den
Dudelsack, und Feuerkünstler wie der jong-
lierende Fleapit oder Marco mit dem Doppel-
stab, umrahmt von Meike und Lidia mit
Handflämmchen und Feuerfächern, tobten
über die Bretter. Bevor dann das Mittelalter-
völkchen mitsamt dem amtierenden OB und
Pauken und Trompeten über den Markt zog.
Und bei den Zuschauern wie bei den Akteu-
ren war überall pure Freude, dass wieder ge-
meinsam gefeiert werden durfte.

Die Esslingen Markt und Event (EME) hat
für die Besucherinnen und Besucher wieder
ein umfangreiches Weihnachtspaket ge-
schnürt. Und das, obwohl Petra Pfeiffer und

ihrem Team sowie Marktarchitekt Jörg
Schall kaum Zeit dafür blieb. Michael Metz-
ler, Chef der Esslinger Stadtmarketing und
Tourismus (EST) sowie der EME: „Richtige
Planungssicherheit hatten wir ja erst seit ein
paar Wochen.“

Die pandemiebedingte Pause hatte vor
allem in der Mittelalter-Szene doch einige
Marktleute niedergerungen, andere haben
sich in den Ruhestand verabschiedet. „Wir
freuen uns schon sehr darauf, dass es jetzt
wieder losgeht. Und wir hoffen, dass wir
einen Teil unserer Einbußen wieder ausglei-
chen können und uns unser tolles Publikum
treu geblieben ist“, sagt Adrian Conradt, der
seit rund 20 Jahren vom Helm bis zur Arm-
brust alles über die Theke reicht, was kleine

Ritter und Ritterinnen, Burgfrauen und
Burgmänner so brauchen.

So bringt es der Esslinger Mittelalter-und
Weihnachtsmarkt, flankiert von der Weih-
nachtsinsel beim Postmichel und dem Ad-
ventsmarkt in der Ritterstraße, in diesem
Jahr nicht ganz auf seine 180 Stände. Doch
selbst bei zwölf Buden weniger und zehn
Prozent Fläche mehr werden sich die Gäste
nicht im Nichts verlieren. In den Jahren vor
der Pandemie hatten schließlich jedes Jahr
rund eine Million Besucherinnen und Besu-
cher die vorweihnachtliche Zeitreise ins Mit-
telalter angetreten. Zählt das mehrfach prä-
mierte Esslinger Großevent vor der histori-
schen Kulisse am Marktplatz, Rathausplatz
und Hafenmarkt doch zu den Top Ten der at-
traktivsten Weihnachtsmärkte Deutsch-
lands,woran OB Klopfer nochmals erinnerte.

Die Erlebniswelt mit Handwerkern,
Gauklern und Musikanten wird sicher trotz
Energiekrise für viel Qualm im Neuen Rat-
haus sorgen. Auf die Kinder wartet im Zwer-
genland dahinter wieder das kleinste Rie-
senrad der Welt, für Weihnachtsmarktfans
ist der Marktplatz die richtige Adresse. Die
Marktfläche wurde bis zur Stadtkirche er-
weitert. Drei Bühnen stehen fürs tägliche
Kulturprogramm zur Verfügung. Neu im
Gastro-Angebot sind unter anderem eine
Knödeley,Strudelvarianten und Wuchteln.

→DieMarktstände sind bis 22. Dezember
sonntags bis donnerstags von 11 bis 20.30 Uhr
geöffnet, freitags und samstags bis 21.30 Uhr.

Angeblasen statt abgeblasen
Wenn Schultheiß Ottokar auf Oberbürgermeister Klopfer trifft und ein Alchemist die Zutaten für das adventliche Großereignis in der Schale
zusammenrührt, dann ist Esslinger Mittelalter- und Weihnachtsmarkt. Endlich. Nach zwei Jahren Pause ist er seit Dienstag wieder am Start.

Händler,
Gäste und
Marktleute
freuen sich
auf den
Neustart in
diesem Jahr.
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